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Eine der interessantesten Mittelge-
birgslandschaften Europas bildete
die  wild-romantische Kulisse für ein

dentales „Familientreffen“ der besonderen
Art. Rund 100 Zahnärzte und Zahntechni-
ker ließen sich auf Einladung von Heiko
Bischoff, Präsident der Vereinigung Umfas-
sende Zahntechnik“ zu einer luftigen Fort-
bildungsveranstaltung 1.142 Meter den
Brocken hinaufschnaufen. Die 700 PS star-
ken Dampfrösser der legendären Brocken-
bahn, im „Kalten Krieg“ auf dem Abstell-
gleis und seit 1992 wieder eine touristische
Topattraktion des Harzes, symbolisierten
gleichzeitig den Titel des außergewöhnli-
chen Dental-Events: „Mit Wissen zur
Spitze“.

„Zahntechnische Präzision und
aufwändiges Behandlungsregime“

Das Thema „Galvanomatrizen auf kerami-
schen Primärteilen – Garant für schaukel-
freie und nachsorgearme Konusprothesen
auf Zähnen und/oder Implantaten“ be-
leuchtete dabei Dr. Paul Weigl. Der Referent
ist seit 1992 wissenschaftlicher Mitarbeiter
an der Poliklinik für Zahnärztliche Prothe-
tik am Zentrum der Zahn-, Mund- und 
Kieferheilkunde (Carolinum) der  Johann
Wolfgang Goethe-Universität in Frankfurt
am Main. Seit 1994 leitet er den univer-
sitären Aufgabenbereich Implantatprothe-
tik. Sein Eingangsstatement: „Die konven-

tionelle Herstellung von konuskronenge-
stütztem Zahnersatz erfordert eine hohe
zahntechnische Präzision und ein aufwän-
diges Behandlungsregime.“ Ein vom Refe-
renten an der Poliklinik für Zahnärztliche
Prothetik der J. W. Goethe-Universität
Frankfurt am Main entwickeltes Verfahren
vereinfacht und verkürzt die Arbeitsschritte
für Zahnarzt und Zahntechniker. 
Hierzu werden die Konusprothesen mit
galvanisch geformten Matrizen aus Fein-
gold (z.B. AGC, Fa. Wieland, Pforzheim)
gefertigt. Die galvanische Abscheidung
erfolgt direkt auf den Oberflächen der
Primärkronen, die vorzugsweise aus Voll-
keramik (z.B. Empress 2) hergestellt wer-
den. In einer In-vitro-Untersuchung konnte
ein Fügespalt von durchschnittlich 5 µm
gemessen werden. Diese hohe Präzision ist
jedoch bei der Verblockung der  Matrizen
mit weitspannigen Gerüsten auf Grund der 
Ungenauigkeit des Systems Abformung-
Meistermodell, konventionell kaum zu 
realisieren. 

Veränderte Koordination der 
Arbeitsschritte

Ein innovatives klinisches Protokoll begeg-
net dieser Anforderung wie folgt: nach der
definitiven Zementierung der Primärkro-
nen werden im Mund des Patienten alle
Feingold-Matrizen simultan in das weit-
spannige NEM-Einstückgussgerüst der
Prothese eingeklebt. Dieses Vorgehen erfor-
dert eine veränderte Koordination der Ar-
beitsschritte zwischen Zahntechniker und
Zahnarzt. Insbesondere die Nutzung des
gefügten Tertiärgerüsts als Basis für die Kie-
ferrelationsbestimmung und für die Abfor-

„Galvanomatrizen auf keramischen
Primärteilen – Garant für schaukelfreie 
Konusprothesen auf Zähnen und/oder Im-
plantaten“, Dr. Paul Weigl, Frankfurt, refe-
rierte auf einer Fortbildungsveranstaltung
des VUZ-Dentallabors Bischoff, Nort-
heim, auf dem Brocken.
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Vom Bahnhof Drei Annen Hohne aus schnaufen die 700 PS star-
ken Dampfrösser der Brockenbahn Zahnärzte und Zahntechni-
ker in knapp einer Stunde hinauf auf den 1.142 m hohen Brocken.


